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befonders im ausdrucksvollen Säulenhof. (Siehe Art. 202, S. 299, fowie die Pläne im

unten genannten Werke 203).

Auch die fchöne, leider nicht mehr exifiierende Mediceerbank des Filarote in

Mailand mufs hier noch erwähnt werden, der fiattlich ernfie Palaft mit Rufiika—Erd-

gefchofs, dem fchönen Eingangsportal (fiehe Fig. IO, S. 12), den gotifierenden

12 Fenltern im Obergel'chofs und dem antikifierenden Konfolengefimfe (liebe Fig. 9,

S. II).

19. Kapitel.

Rathäufe r.

Die Rathäufer der Renaifl'ance, bald Palazzo del Conflglz'o, Palazzo della

Ragionc, Palazzo prefellz'zz'o oder Palazzo prefeilura, bald Palazzo Comumlle oder del

Comzme, 1Wum'ripz'o u. f. w. genannt, fchliefsen [ich in ihren Befiandteilen und der An—

ordnung der Räume mehr oder weniger an die mittelalterlichen Vorbilder an. Grofse

Verkehrshallen, entfprechende Treppenhäufer,

Verfammlungs- und Sitzungsfäle, kleine Arbeits—

räume, Hauskapellen, Wohngelaffe, weite, ge— ;

wölbte, nach der Straße oder nach Binnenhöfen

lich öffnende Korridore, die den Zugang zu den

einzelnen Räumen vermitteln, regelmäßige An—

ordnung der Fenfter bei meift bedeutenden

Achtenweiten an den Faffaden find die charak-

terifiifchen Merkmale diel'ef Ratspalälte. Bald

einfach trotzig ausfehend, bald in kol’cbaren

Materialien, in Farben und Vergoldung fchim-

mernd, treten fie in die Erfcheinung.

Die mittelalterlichen Vorbilder in Florenz

und Siena, dort ein burgartiges Gebilde, hier

ein Backfteinbau, find mit Wehrgang und Zin-

nen verfehen. meif’t noch mit. 94, bezw. 102m

hohen viereckigen Türmen bewehrt (Fig. 328)

—— Anordnungen. die auch fonft bei den gleichen

Bauten aus der gleichen Zeit (Bologna, Vi-

cenza u. a.) wiederkehren.

Diele wirkungsvollen Zutaten hatten als

Beobachtungs- und fpäter als Signal- oder Uhr—

türme (Siena) einen Zweck und Sinn, die in

der Frührenaiffance in gleicher Weite noch bei-

behalten wurden, wie das Beifpiel in Fig. 329

von dem kleinen, um 1450 erbauten Palazzo

puölico in Pienza zeigt.

Die offene Halle zu ebener Erde, das

mächtiger entwickelte Obergefchofs mit feinen ,

Doppelrundfenf’cern, der malerifch an die Seite Vom Palazzo „„;„-„ zu Florenz.

Fig. 328.

 
 

2Lfi LETAROL'ILLY, a. a, O., Bd. I, Taf. 79 bis 90.
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gerückte, nicht [ehr hohe Turm mit dem zinnenbekrönten Auffatz geben dem Ganzen

ein charakteriftifches Ausfehen, in dem zwei Strömungen noch miteinander kämpfen.

Die Zinnen des Turmes find am Verwaltungs- und Wohnbau bereits aufgegeben,

deffen Architektur fchon klaffifche Ruhe atmet, während das Türrhchen noch trotzig

Fig. 329.

Tiauo Elfi :Prr‘l0rio _ ‘.fi

Vom Palazzo })ublz'co zu Pienza.

 

auf den Platz niederfchaut

(Fig. 329).

Mit mittelalterlichem

Beiwerk, dabei aber den

Stempel der Frührenaif—

fance unverkennbar zei-

gend, ift noch der Pa-

lazzo prefi*tfz'zio in Pel'aro

behaftet, der in feinen

Hauptteilen von dem 1508

verltorbenen Herzog Gui—

dobtzldo von Urbino er—

baut wurde.

Seine Bogenhalle hat

nach der Seitenf’crafse

noch die Spitzbogenform;

die Ornamente haben viel-

fach gotifchen Charak—

ter; aber an der Haupt—

faffade ruht die Rund—

bogenhalle auf Ruflika-'

pfeilern, über welcher im

Obergefchofs 5 koloffale

Fenfter, ohne Rückficht

auf die Achfen der Arka—

den, angeordnet find. Die

Fenf’teröffnungen find mit

korinthifchen Pilaitern ein-

gefafst; der Fries über

denfelben ift mit Palmet-

ten verziert, und auf den

Verdachungen lichen je

zwei Putten mit Girlan-

den, Wappenfchildern und

Bandfchleifen. Das Mittel—

fenfter ift mit einem Balkon

verfehen. Ein fieinernes

Kranzgefims ohne Konfolen mit riefigem Eierftab wirkt wie der ganze Bau durch (eine

Gröfse. Das Prachtftück im Inneren ift ein großer Saal von 16,20 >< 40,20m Gröfse

mit einer gemalten und gefchnitzten Kaffettendecke, mit Achteckkaffetten zwifchen_

Rauten, deren grofse Rofetten fich von blauem Grunde abheben 2°“).

204) Eine fkizzenhafte Abbildung der Faffade ilt zu finden in; LÜBKE‚ W. Zur italienifchen Kunftgefchichlc. Zeitfchr.

(. bild. Kauft, Bd. 5 (r879), S. 355 R'.

242 .
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in Pcfaro.
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Eine Milchung der Formen, wie am Rathaus in Pefaro, findet fich auch am

Palazzo del Comzme in Ancona, von Fronce.roo di Giorgio 1470 erbaut, wo der Hof

von fpitzbogigen Arkaden mit antikifierenden Archivolten umgeben ift, die auf

mächtigen Pfeilern'ruhen‚ bei welchen nach mittelalterlicher Weile Eckfäulchen ein—

gefrth find, während Pilafter mit Palmettenkapitellen die Pfeilerfiächen beleben und

fich als Arbeiten der Frührenaiffance ergeben (vergl. den Querfchnitt des Pfeilers

in Fig. 286, S. 305). Als weitere Arbeiten aus diefer Stilphafe erweifen fich die

beiden Zufahrtsportale in den Rathaushof, die nach Art der römifchen Triumph—

bogen gebildet find, indem fie neben den Rundbogenöfi'nungen fchlanke Kompofita-

faulen zeigen und das eine die Jahreszahl MCCCC trägt, während das obere reichere

von Molleo do Amann 1493 datiert if’c. '

Das jetzige Stadthaus, früher Palazzo del Pode/lä, in Bologna, aus dem Anfang

des XIII. Jahrhunderts fiammend, wurde nach dem Brande von Fierawmle Piero-

w7zlz' 1425 zum Teil erneuert und if’c bei den Bolognefer Paläfien (fiehe Art. 112,

S. 175) erwähnt. Bemerkenswert ift darin die wiederkehrende große Halle, die

fog. Solo de'! Re Enzz'o.

Der gleichfalls aus dem Mittelalter ftamrnende Palazzo Comunole oder de’!

Governo (1293 begonnen, bis in die allerneuefte Zeit mit den verfchiedenartigften

Um- und Einrichtungsbauten verfehen, der auch eine Treppe von Bromam'e [1509]

enthält) ill ein mächtiges Gebäude mit Galerien, Sälen mit Fresken, Höfen, Treppen—

anlagen und fiatuarifchem Schmuck, nach dem Platze mit Spitzbogenarkaden und

Zinnenbekrönung verfehen und an der Ecke mit einem fchweren Uhrturm mit

barocker Endigung bewehrt, wie auch dem vorgenannten Stadthaus noch der

fchwere mittelalterliche Turm beigegeben ift.

Als wichtigf’cer Beltandteil aus der Renail'f'ancezeit ift die Faffung des Haupt—

einganges zu bezeichnen, der von Galeozzo Ale/fl, durch einen Nifchenbau von

D. Tz'ba/dz' (1581) bereichert, herrührt205).

Das rundbogige Eingangstor flankieren je zwei gekuppelte dorifche Säulen auf

Poftamenten, die ein Triglyphengefimfe tragen; über diei'em läuft eine Baluf’crade

hin, aus der gekuppelte jonifche Säulen mit einem mächtigen Flachgiebel heraus-

treten. Inmitten der fo im Obergefchofs gebildeten Aedicula ift eine rundbogig über-

fpannte Flachnil'che angeordnet, in welcher die fegnende, fitzende Bronzefigur des

Papftes Gregor XIII. (Buoncampagm' aus Bologna) von Mangantz' ausgeführt, thront.

Unter der Figur prangt in wirkungsvoller Weile das große päpftliche Wappen _

im ganzen ein ebenfo fchöner als mächtiger Portalbau der vorgefchrittenen Re-

naiffance, der aber trotz [einer anderen Stilformen die Wirkung der Fafi'aden im

ganzen nicht beeinträchtigt.

In die Kategorie der vorgenannten Stadthäufer gehört auch der Rektorenpalafl

in Ragufa mit feiner intereffanten Säulenhalle und dem Hot" mit der ofl'enliegenden

Treppe, die aber erft 1667 hinzugefügt wurde. Der Bau felbft wurde 1388 angelegt;

1435 zerltörte ihn eine Pulverexplofion; I462 wurde er von einer gleichen Kata-

firophe heimgefucht. 1464 wurde Mz'clzelozzo zu einem Gutachten über [eine Wieder-

herltellung berufen; mit ihm kam ein Dalmatiner Landeskind, Giorgio 07flnz', der

dann wohl den Bau wieder in Ordnung zu bringen hatte, da es fich damals wahr—

fcheinlich nur um Ausbefferungen handeln konnte‘—’°°).

205) Vergl. MALAGUZZI-VALERI. a. a. O., S. 210 und Fig. 73.

9“) Siehe auch: BERLEPSCH, H. E. & F. \VEYSSER. Bauten in und um Ragufa. Zeitfchr. (. Bauw. 1894, S. 217 ff..
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Mit den mittelalterlichen Reminifzenzen bricht Fra Giocona'o (1435—1517) bei

feinem Palazzo del Configlz'o zu Verona.

Das Werk atmet heitere Ruhe und Fröhlichkeit; alles finfizere dumpfe VVefen

if’t daraus verbannt. Eine tiefe Loggia mit Marmorl‘äulen und Rundbogen, die auf

korinthifierenden Kapitellen unmittelbar auffitzen, bildet das Erdgefchofs, das nur

5 Stufen über den Gehweg erhoben ifi und nach diefem durch eine Baluftrade

abgefchloffen wird; über demfelben erhebt [ich ein durch Pilaf’ter gegliedertes

Fig. 330.
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Laggz'a del Conßglio zu Padua.

Obergefchofs mit: prächtig fchönen Doppelfenfiern, das durch ein antikifierendes

Hauptgefims abgefchloffen wird, über dem, ohne Einfügung einer Baluftrade, den

Pilaf’cern entfprechende Freifiguren aufgef’cellt find. Gefimsgliederungen, Pilafter-

füllungen, Kapitelle find vergoldet, die Wandflächen in Felder eingeteilt und bunt

bemalt bei edelfier Bildung aller Einzelheiten (liebe Fig. 48, S. 55). Im vollen

Sonnenfchein, bei blauer Luft —- ein wunderbares Architekturbild, das der voraus-

gegangenen Kunl’cepoche und den es umgebenden Bauwerken unter Lachen den

Fehdehandfchuh hinwirft! Das Innere; fiark umgebaut, enthält noch einige fchöne

Marmortüren.

‚m.-Rep. nach: Hausen, A. Styl-Lehrc der architektonil'chcn Formen der Renaifl'ance. 2. Aufl. Wien 1899.

S. 35 (Fig. 25).

Handbuch der Architektur. II. 5. 23
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Auf gleicher Höhe &eht die von Bz'agz'o Ro_/fetti erbaute köf’tliche Loggz'zz del

Conzglz'o in Padua, ein Frührenaiffancewerk edelfter Art (Fig. 330), aus weifsem
Kalkftein ausgeführt. Auf hohem Sockel ruht die Säulenhalle, zu der eine mächtige
Freitreppe hinanführt. Die Fenfler des Obergefchoffes find zu zweien und dreien

Fig. 333.

 

 
Vom Palazzo to;mmale zu Brescia.

gekuppelt, laffen über den Fenftern ruhige, breite Mauerflächen und eine hohe

Mauerung bei etwas dürftigem Hauptgefimfe.

Von gleichfalls edler Gefamterfcheinung ift der von Formenlone I 503 begonnene

Palazzo fomzmale in Brescia, >>la loggz'a« genannt. Der von allen Seiten freiftehende

Bau wird im Erdgefchofs in zwei ungleiche Hälften geteilt, deren gröfsere eine von

4 Säulen getragene, mit 9 Kreuzgewölben überfpannte, mächtig wirkende Halle

247.

Loggz'n dsl

Con/iglz'o

in Padua.

248.

Palazzo

comu;mlt

in Brescia.
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einnimmt (Fig. 331). Eigenartig eingebaute korinthifierende Wandfäulen gliedern die

kräftigen Pfeiler, welche das Obergefchofs aufnehmen, während die anflofsenden Rund-

bogenzwickel tiefe Medaillons mit eingef’cellten Büi’cen römifcher Kaifer beleben.

Die \Vandflächen des Obergefchoffes find mit gerade überdeckten Fenftern, die durch

Pilaf’cer mit reich ornamentierten Gebälken umrahmt find, befetzt und der Höhe
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nach durch Felder mit Scheibenmedaillons aus dunklem Marmor _— während alle

übrigen Teile des Gebäudes aus weifsem angefertigt find _ und durch Pilafter ge-

teilt; ein antikes Gebälke mit reichem Friefe fchliefst dasfelbe nach oben ab, welches

überdies noch durch eine Baluflrade mit vorgeftellten Amphorenträgern als VVaffer-

fpeier gekrönt wird. Das Aeufsere if‘t mehr gefällig fchön als ernPc. Die Fenfter im

Obergefchofs werden dem Pal/1711127 und der Fries dem szfow'no zugefchrieben; die
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Sog. Bafilika zu Vicenza.

 

   



Sog. Bafilika und fl/zmiczlfiz'o zu Vicenza.

 

 

 

Fig. 337.
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Baluftrade dagegen if’c modern, wie auch der hinter letzterer vori’cehende, unvollendete

Oktogonbau eine unpaffende fpätere Zutat ift (Fig. 331 u. 333).

Im Jahre 1575 zerftörte ein Brand den grofsen Saal und das gewölbte, mit

Blei gedeckte Dach, wobei auch wertvolle, dem Tz'zz'aa zugefchriebene Bilder zu

Grunde gingen. Vanvz'lellz' verdarb 1769 das Aeufsere mit feinem Aufbau (Fig. 331),

und jetzt 1902 will man wieder Hand an den Bau legen und durch Umbau das

wunderbare Werk zerftören, ftatt es pietätvoll zu erhalten!

Als ausgefprochenes, herberes Werk der italienifchen Frührenaiffance (XV. Jahr-

hundert) ift noch der Palazzo Prelorz'o in Lucca von 1Walteo Cz'w'tale (P) zu nennen,

der an der Vorderfeite eine Halle mit 4 Rundbogenöffnungen zeigt, die auf Säulen

ruhen; hierauf folgt das Obergefchofs rnit toskanifchen Doppelfenftern, bei durch—

brochenen oberen Rundfüllungen, über welchem ein Halbgefchofs mit kleinen Recht-

eckfenftern und ein korinthifches Konfolengefimfe angeordnet find.

Die fog. Bafilika in Vicenza und der diefer gegenüberliegende Palazzo (lol

Capz'tano (jetzt Municipio) dürfen hier wohl noch als die prächtigf’ten Kommunal-

bauten eingefügt werden. Der Kern der erlteren , ehemals Palazzo della Ragz'one,

mit dem anfiofsenden 82,oom hohen, fchmalen, roten Backlteinturm hat noch eine

Spitzbogenarchitektur und wurde erlt 1549 mit den wunderbaren, aus weifsem

Marmor ausgeführten Bogenhallen des Palladz'o umzogen. Der Grundplan (Fig. 336)

enthält zu ebener Erde innerhalb der 4 Mauern eine mit Kreuzgewölben überfpannte

innere Halle, deren Decke von 12 Pfeilern getragen wird. Die Treppen zum

Obergefchofs liegen frei innerhalb der Umgänge und führen zu dem mächtigen, ein-

fchiffigen Saale, der mit einem muldenförmigen aus Bohlenbogen konl’cruierten Dache

(Fig. 335) überdeckt ift; letzteres ift durch in der Höhe doppelt angeordnete Eifen.

anker zufammengehalten, die in Fig. 335, um die Form des Daches und der an—

fallenden Binder beffer zu zeigen, weggelaffen find208).

Das Aeufsere gehört aber jedenfalls zu den glanzvollften Leiltungen der fpäteren

Renaiffance, zugleich das Hauptwerk Palladz'o’s (Fig. 334), folid und im dauerhaftel'ten,

vornehmften Material ausgeführt unter Verwendung großer Steinf’cücke, wie die Keil-

fieine der Bogen, die alle Durchbinder find, ebenfo die Architrave, zu denen nur

ganze Platten genommen wurden, beweifen. Nicht leicht wird ein grofsartigeres

und fchöneres Architekturbild (Fig. 337) irgendwo auf Gottes weiter Erde wieder

gefunden werden, als wenn man aus der Seitenftrafse heraus, an welche das Municipio

ftöfst, den Blick über den Platz nach der Bafilika fchweifen läfst, das noch mächtiger

einwirkt bei finkender Sonne, wo Turm und Dach in Glut getaucht erfcheinen,

während die weifsgrauen Architekturen der Bafilika mit einem bläulichen Schimmer

fich bedecken und Ruhe und Schweigen auf dem Platze herrfcht!

208) Auch im fog. Salon: des mittelalterlichen Palazzo della Ragr'oue —— als n_'7urr's Bafllica‘ 1172—x219 in Padua

gebaut, die einen Saal von 83 X 28 m Bodenfläche bei 24,00 m Höhe hat, der aber erlt r4zo hinzukam — find die ähnlichen,

aus 3 Bohlenltärken zufammengefiigten Binder der Höhe nach gleichfalls zweimal verankert, wobei die Zugfiangen zweimal

aufgehängt find. Die Längsverbindungen werden in beiden Fällen durch die innen fichtbar auftretenden Bretter der Dach-

fchalung bewirkt; der Seitenfchub ill: durch die genannten, an den Bohlenpaaren angebrachten eifernen Zugflangcn unmittel-

bar aufgehoben.
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